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An den Kirchentagen lassen sich die schwierigen Rahmenbedingungen aufzeigen, unter denen 

die Kirche in der DDR existierte. Die Stralsunder Kirchentage von 1978 und 1981 fielen dabei 

in eine Zeit, die gleichermaßen von neuen Freiheiten und andauernden Repressionen 

gekennzeichnet war.  

In der Geschichte des evangelischen Kirchentags in der DDR setzten die Treffen des Jahres 

1978 neue Maßstäbe: höhere Besucherzahlen, eine stärkere Teilnahme von Jugendlichen, mehr 

internationale Gäste und eine deutliche Zunahme staatlicher Unterstützung im technisch-

organisatorischen Bereich. Auch die Evangelische Landeskirche Greifswald hatte mit der Losung 

„Auf der Suche nach Leben“ offensichtlich ein Thema gefunden, das Christen wie Nichtchristen 

gleichermaßen ansprach.  

Die staatliche Unterstützung war dabei ein Ausdruck der veränderten kirchenpolitischen 

Strategie der SED-Führung und selbstverständlich an Bedingungen geknüpft. Wie die Leitung 

der Greifswalder Landeskirche darauf reagierte, ist wiederum kennzeichnend für ihren 

besonderen Umgang mit dem SED-Staat in den 1970er und 80er Jahren. 


